
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 2 (1916)

Heft: 36

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2. Jahrgang. Nr. 36 7. Sept. 1916.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der latholischen Schnwereinigungen der Schweiz.

Der „Pädagogischen vlätter" 23. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
vr. Veit Gadient, Stans
vr. Josef Scheuber, Schwqz
vr. H. P. Baum, Baden

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule, 24 Nummern
Mittelschule, lS Nummern
vi« Lehrerin, l2 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule-: < iberle S Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Der Weltkrieg und der Charakter der deutschen Schule. — Programm des Jnsormati-
onskurjus für weibliche Berufsbildung. — Schulnachrichten aus der Schweiz. — Schulnach-

richten vom Ausland. — Krankenkasse. — Inserate.
Beilage: Volksschule Nr. 17.

Der Weltkrieg und der Charakter der deutschen Schule.
Von l>r. pdil. Rupert Hänni, Tarnen.

Neben den vom Lehrer gewünschten Eigenschaften wird auch der Ch a r ak -

ter der Schule lebhaft erörtert. Ihr erstes Augenmerk muß auf das Ideale,
nicht das Reale gerichtet sein, betont gleich eingangs des früher genannten Werkes

vi. Reinhardt. Das auf den Nutzen und das Praktische eingestellte Bildungsideal
der Engländer ist deshalb von den deutschen Forschern überflügelt worden, weil
diese letzteren in erster Linie der Trieb nach Wahrheit leitete, das Streben einer

Sache auf den Grund zu kommen, und nicht die Sucht nach Geld und Gut. Ge-

fährliche Propheten sind daher jene, welche meinen, Deutschland müsse von der

unfruchtbaren Beschäftigung mit der Wissenschaft zu einem mehr utilitari-
stischen Verfahren übergehen, von seiner bisher verfolgten idealen Gedankenwelt

abbiegen und einen mehr realen Kurs einschlagen. Das hieße die bisherige
Quelle deutscher Kraft verschütten, die Erstgeburt um ein Linsengericht verkaufen.

„Deutsch sein, heißt, nach ?aui âe Qavnrcke's schönem Worte, eine Sache um
ihrer selb st willen tun." Das muß auch die Losung für die Zukunft sein.

Zweck der höhern Schule ist nicht in erster Linie den Schüler auf einen Beruf
vorzubereiten, ihm die zweckmäßigen Mittel hierzu an die Hand zu geben, sondern

seine Persönlichkeit auszubilden, seine Geisteskräfte zu wecken, den Willen
in strenger wissenschaftlicher Arbeit zu Härten, den Charakter zu stählen und so

Eigenschaften groß zu ziehen, die ihn zur Übernahme der schwierigsten Lebensauf-

gaben befähigen. Die bisher grundlegende formale Bildung fallen lassen, um sich

dafür mit einer oberflächlichen Orientierung der Dinge und einer Ablichtung auf
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